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Wte Heute

Vater Gottfried Wertnuth, Seilermei- Gottfried Müller, Schlosswil, der am Das Jubelpaar Samuel und Elisabeth Gerber-Egli am Tage ihrer

ster, Biglen, vor seinem Stand am 22. Februar seinen 100. Geburtstag fei- diamantenen Hochzeit vor dem blumengeschmücktea Heim in
Hochstetten-Markt. ert, auf der Laube seiner Wnhnung. Eggiwil.

2Cu$ ein 9îe?orb

Sott Stetoröen mtrb fo oiel geschrieben unb gefprochen;
aber roenn etma ein einfacher befdjeibener Menfch einmal g ans
im Stillen eine außergemöhnlicbe Sltheit ober ßeiftung coli*
bringt, bört man feiten ibaoon. Darum fei tjier aucb einmal
eines „Steforbes" geöacßt, ber fid) neben alt ben übrigen auf
Wörtlichen unb anbern ©ebieten febr mohl feben laffen barf.

Unter ben nieten Krämern, bie ben Marft in ©roßböchftet*
ten frf)on feit manchen 3abren regelmäßig befdjicfen, ift ber im
Silbe porgeführte fjanbmertsmann ©ottfr. SBermutb, Seiler*
meifter, Siglen, maßt 'ber treuefte. ßeßthm mar es bas 60. fötal,
baß er ben Marft befuchte, teas nirijts anberes beißt, als baß
er alfo tnäbrenb fedjs Deaennien in ©roßböchftetten einen 23 er*
faufsftanb anffchtug. fJtur einmal in biefer langen 3eitepod)e
mußte Sater SBermutb auf feinen ©ang nach 5)öd>ftetten 93er*
Sicht teiften. Das mar por sroei gahren, als ber fferbftmarft
roegen feutbenpoliaeilidjen ©riinben nicht abgehalten roerben
tonnte; fonft nerfaufte er regelmäßig feine nach alter bemähr*
ter öanbmerferfunft oerfertigten Seilerroaren. SBie gemaltig
bat fid) bas fBilb eines 3ahrmarftes in biefen fecßaig 3abren
oerärtbert!

2Bir möchten miinfcben, baß es bem nod) rüftigen 84jähri=
gen fjanbrnerfermeifter nod) manches 3ohr oergönnt fein mirb,
in befriebigenber ©efunbbeii fein Dagemerf 3U oollenben unb
am f)öcbftetten*Märit 31t erfcbeinen.

ßum 100* ©eburtatag
2tm 22. gebruar tritt ©ottfrieb Müller in Scbloßmit in fein

imrcbertftes ßebensjabr ein. ©s bürfte ficb bei bem 3übilaren
roobt um ben ätteften Semobner bes (Emmentals hanbeln. 2lls
®ir Sater Müller bas tefete Mal fcrben, mar er fomobl förperlich
®io geiftig noch in einer berounbernsroert guten SBerfaffung unb
^r Uneingemeißte mürbe ihm fein patriarcbalifcb hohes 2llter
taum angemerît haben, greilirf), bie Sielaahl an gaßren bat bie
©eftalt bes fcßon früh au barter Strbeit angehaltenen Mannes
etwas 3u beugen oermocbt; mit ber Seßfraft unb bem ©ehör
oürfte er fid) aber nod) mit manch 3üngerem meffen. Mit ihm
ms Slaubern gefommen, legte er eine grifcße 3U ïage mie mir
^ bem fjunbertjährigen nicht autrauten.

Sie 3ugenbaeit oerbracbte ©ottfrieb Müller in Sktlfringen.
«ts junger Schußnähe mußte er feroeilen über ben Mittag ben
poftfad oon Sinneringen holen, mas ihm 50 Olappen an Se*
iobnung eintrug. Sein Sater mar in SBaßringen als Stgrift

tätig; bann übernahm auch her Sohn biefes 2lmt, bas er in ber
golge mößrenb 40 Sahren betreute. ©leid)3eitig arbeitete ©ott*
frieb im bamals meitbefannten unb hochangefebenen ßeinmanb*
haus fRöthlisberger & Söhne, mo ber junge Mann fid) 3U allen
Arbeiten gebrauchen ließ. Der größte floßn, ben er in biefem
©efchäft jemals oerhiente, belief fich ttföcljentlicb auf 15 grcmfen.

Urgroßoater Müller mar bas ältefte einer elfföpftgen Kin*
berfcßar unb hat bis auf bie iüngfte Scßmefter, bei her er moßnt,
alle überlebt. Die lebig gebliebene Schmefter oereintgt auch be*

reits ihre 80 ßenae auf fich unb biente oiete 3ahre unter fjerr*
fchaften. Mit frohem ßebensmut brachte fie fich öurch ein hartes
entbehrungsreiches flehen.

fffiir münfchen bem Suhilaren unb feiner ihm treu aur Seite
ftehenben Schmefter, bie in ihrem langen Dafein Mühe unb
2lrbeit reichlich fofteten, noch einen recht fonnigen unb gefegne*
ten ßebensabenb.

©in gar fcltfam $e{ï

tonnten leßthin bie ©beleute Samuel unb ©lifabetb ©erber*
©gli, ßanbmirts, auf ber obern Sracb bei fjeibbübl (Cggimil)
feiern. Sechaig 3ahre maren oergangen, feit ber Sunb ihrer ©he
gefchloffen mürbe, unb biefe feltene geier mollten menn möglich
alle gamilienangehörigen gemetnfam begehen.

Somohl bie fünf Söhne als auch bie Xöchter, ebenfalls fünf
an ber 3ahl, farrben fid) oottaählig au biefem geft im ©afthof
3um ffirfchen in ffeibbüßl ein, mo bas geftmahl gehalten mürbe.
2luch ber meitentferntefte ältefte Sohn, ber im Dhurgau ein gro*
ßes f)eimroefen bemirtfchaftet, ließ es fich nicht nehmen, bie
lange Steife au feiner ©Item biamantenen ffochaeit anautreten.

Das Stußergemöbnticbe an biefem geft aber ift, mie bas
„©mmenthaler Statt" feineraeit berichtete, baß bie 3"bilare fid)
ber ungemöhnlich fruchtbaren Sachtommenfchaft non 12 8 K i n*
bem, © n î e 1 n unb II r e n t e l n, erfreuen bürfen. Diefe
reich gefegnete Sermanbtfchaft finbet mobl faum ihresgleichen
in ber Schmeia. 3u biefen ©nfeln gefeiten fich nicht roeniger als
51 tlrenfel in oier ßinien. Die ältefte Urenîelin ift bereits 16}äh*
rig unb es barf gehofft roerben, baß bie ©Item ©erber es nod)
aur fettenen Stürbe oon Ururgroßoater unb Itrurgroßmutter
bringen, mas leicht möglich ift, ba fich beibe noch einer benei*
bensmert guten förperlichen unb geiftigen grifche erfreuen
bürfen.

Dem im 82. ßebensjahr gehenben 3ubelpaar münfchen mir
au feiner noch alltäglich oerrichteten Strbeit Kraft unb greube
unb einen fonnigen, gemhfamen ßebensabenb.

Alte Leute

Vater Lottckrieci Wsrniurd, 8ei!ermei- <Zc>ttkrieà NüUer, Lcbiosstvil, tier àm Os» Jubelpâ-o Lîtraoe! viiâ Llisàberli <Zerker-LxU sai îage ibrer

srei, Ligien, vor »einem 8ttnâ sm 2z. pedrnàr »einen 100. (Zedurrsrax tei- ckiamsnrenen lîocdTeil vor äeiii blnmsngssctimncîcren lleîm in
Wcksrerrsn-^lsà. err, auf âer i^ande »einer ^VnknunZ. Lggitvil.

Auch ein Rekord

Von Rekorden wird so viel geschrieben und gesprochen;
aber wenn etwa ein einfacher bescheidener Mensch einmal ganz
im Stillen eine außergewöhnliche Arbeit oder Leistung voll-
bringt, hört man selten davon. Darum sei hier auch einmal
eines „Rekordes" gedacht, der sich neben all den übrigen auf
sportlichen und andern Gebieten sehr wohl sehen lassen darf.

Unter den vielen Krämern, die den Markt in Großhöchstet-
ten schon seit manchen Iahren regelmäßig beschicken, ist der im
Bilde vorgeführte Handwerksmann Gottfr. Wermuth, Seiler-
meister, Biglen, wohl der treueste. Letzthin war es das 60. Mal,
daß er den Markt besuchte, was nichts anderes heißt, als daß
er also während sechs Dezennien in Großhöchstetten einen Ver-
kaufsstand aufschlug. Nur einmal in dieser langen Zeitepoche
mußte Vater Wermuth auf seinen Gang nach Höchstetten Ver-
zicht leisten. Das war vor Zwei Jahren, als der Herbstmarkt
wegen seuchenpolizeilichen Gründen nicht abgehalten werden
konnte: sonst verkaufte er regelmäßig seine nach alter bewähr-
ter Handwerkerkunst verfertigten Seilerwaren. Wie gewaltig
hat sich das Bild eines Jahrmarktes in diesen sechzig Jahren
verändert!

Wir möchten wünschen, daß es dem noch rüstigen 84jähri-
gen Handwerkermeister noch manches Jahr vergönnt sein wird,
m befriedigender Gesundheit sein Tagewerk zu vollenden und
am Höchstetten-Märit zu erscheinen.

Zum 100» Geburtstag
Am 22. Februar tritt Gottfried Müller in Schloßwil in sein

hundertstes Lebensjahr ein. Es dürste sich bei dem Jubilaren
wohl um den ältesten Bewohner des Emmentals Handeln. Als
wir Bater Müller das letzte Mal sahen, war er sowohl körperlich
wie geistig noch in einer bewundernswert guten Verfassung und
her Uneingeweihte würde ihm sein patriarchalisch hohes Alter
kaum angemerkt haben. Freilich, die Vielzahl an Jahren hat die
Testalt des schon früh zu harter Arbeit angehaltenen Mannes
etwas zu beugen vermocht; mit der Sehkraft und dem Gehör
dürste er sich aber noch mit manch Jüngerem messen. Mit ihm
ms Plaudern gekommen, legte er eine Frische zu Tage wie wir
es dem Hundertjährigen nicht zutrauten.

Die Jugendzeit verbrachte Gottfried Müller in Walkringen,
âls junger Schulknabe mußte er jeweilen über den Mittag den
"ostsack von Sinneringen holen, was ihm 50 Rappen an Be-

dnung eintrug. Sein Vater war in Walkringen als Slgrist

tätig; dann übernahm auch der Sohn dieses Amt, das er in der
Folge während 40 Jahren betreute. Gleichzeitig arbeitete Gott-
fried im damals weitbekannten und hochangesehenen Leinwand-
Haus Röthlisberger à Söhne, wo der junge Mann sich zu allen
Arbeiten gebrauchen ließ. Der größte Lohn, den er in diesem
Geschäft jemals verdiente, belief sich wöchentlich auf 15 Frarcken.

Urgroßvater Müller war das älteste einer elfköpfigen Kin-
derschar und hat bis auf die jüngste Schwester, bei der er wohnt,
alle überlebt. Die ledig gebliebene Schwester verewigt auch be-
reits ihre 80 Lenze auf sich und diente viele Jahre unter Herr-
schaften. Mit frohem Lebensmut brachte sie sich durch ein hartes
entbehrungsreiches Leben.

Wir wünschen dem Jubilaren und seiner ihm treu zur Seite
stehenden Schwester, die in ihrem langen Dasein Mühe und
Arbeit reichlich kosteten, noch einen recht sonnigen und gesegne-
ten Lebensabend.

Ein gar seltsam Fest

konnten letzthin die EHeleute Samuel und Elisabeth Gerber-
Egli, Landwirts, auf der obern Brach bei Heidbühl (Eggiwil)
feiern. Sechzig Jahre waren vergangen, seither Bund ihrer Ehe
geschlossen wurde, und diese seltene Feier wollten wenn möglich
alle Familienangehörigen gemeinsam begehen.

Sowohl die fünf Söhne als auch die Töchter, ebenfalls fünf
an der Zahl, fanden sich vollzählig zu diesem Fest im Gasthof
zum Hirschen in Heidbühl ein, wo das Festmahl gehalten wurde.
Auch der weitentfernteste älteste Sohn, der im Thurgau à gro-
ßes Heimwesen bewirtschaftet, ließ es sich nicht nehmen, die
lange Reise zu seiner Eltern diamantenen Hochzeit anzutreten.

Das Außergewöhnliche an diesem Fest aber ist, wie das
„Emmenthaler Blatt" seinerzeit berichtete, daß die Jubilare sich

der ungewöhnlich fruchtbaren Nachkommenschaft von 12 8 Kin-
dern, Enkeln und Urenkeln, erfreuen dürfen. Diese
reich gesegnete Verwandtschaft findet wohl kaum ihresgleichen
in der Schweiz. Zu diesen Enkeln gesellen sich nicht weniger als
51 Urenkel in vier Linien. Die älteste Urenkelin ist bereits Ikjäh-
rig und es darf gehofft werden, daß die Eltern Gerber es noch

zur seltenen Würde von Ururgroßvater und Ururgroßmutter
bringen, was leicht möglich ist, da sich beide noch einer benei-
denswert guten körperlichen und geistigen Frische erfreuen
dürfen.

Dem im 82. Lebensjahr gehenden Jubelpaar wünschen wir
zu seiner noch alltäglich verrichteten Arbeit Kraft und Freude
und einen sonnigen, geruhsamen Lebensabend.
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